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Pressemitteilung 08.06.2011 

Mobilfunk: WHO bestätigt ÄGU 
Die Einstufung des Mobilfunks durch die WHO als möglicherweise 
krebserregend zeigt, dass wir mit unserer langjährigen Mahnung 

zur Vorsorge richtig gelegen sind, so die ÄrztInnen für eine 
gesunde Umwelt. 

Seit mehr als zehn Jahren setzen sich ÄGU für mehr Vorsoge ein. In einer 

Presseaussendung vom 02.02.2000 („Weiterhin keine Berücksichtigung des 

Vorsorgeprinzips bei der Ableitung von Grenzwerten für den Mobilfunk“) führten wir 

aus: „Die vorliegenden Befunde (z.B. Beeinträchtigungen kognitiver Funktionen wie 

Gedächtnis bis zur Karzinogenese) legen jedenfalls einen vorsichtigen Umgang mit 

dieser Technologie nahe. Dies betrifft sowohl Handybenützer als auch Anrainer von 

Basisstationen.“ 

Nun wurden von der International Agency for Research on Cancer der 

Weltgesundheitsorganisation (IARC) hochfrequente Felder des Mobilfunks in die 

Gruppe 2B eingestuft, also als Agens mit möglicherweise krebserregender Wirkung 

beim Menschen. Dazu Assoz. Prof. PD DI Dr. Hans-Peter Hutter, Sprecher der 

ÄrztInnen für eine gesunde Umwelt (ÄGU): „Ein Überblick der bisher vorliegenden 

Untersuchungen zeigte schon vor der Veröffentlichung dieser Einstufung der WHO 

ein erhöhtes Risiko durch Langzeitnutzung. Für bösartige Hirntumore und auch für 

Akustikusneurinome (Tumor des Hörnerven).“ 

Und weiter: „Diese Einstufung zeigt einmal mehr, wie wichtig eine frühzeitige 

Warnung vor Gesundheitsrisiken ist, wie wir sie im Fall der Mobiltelefonie bereits 

vor mehr als 10 Jahren ausgesprochen haben.“ 

Jedenfalls rufen die vorliegenden Befunde nach einem vorsichtigeren Umgang mit 

elektromagnetischen Feldern des Mobilfunks. Dazu veröffentlichten etwa der 

Oberste Sanitätsrat und das Gesundheitsministerium entsprechende Empfehlungen 

zu einem vorsichtigen Umgang mit Handys, die „insgesamt zu einem vernünftigen 

Umgang mit Handys und zur Vermeidung von unnötigen Expositionen führen 

sollen“. Dazu zählt auch, dass z.B. das Festnetz nicht weiter abgebaut wird. 

„Besonders was unsere Kinder angeht, ist Vorsorge von großer Bedeutung. Wenn 

ein Risiko vorliegt, dann besonders in Fällen, wo die Belastung bereits im 

Kindesalter erfolgt", so Hutter abschließend. 

 


